
Es kommt
ge wiß der
Tag, da
wir al les
Schwe re
end gül tig
über -
wun den
ha ben.

Die se Zeit
aber
schmie det 
uns nur
noch
fe ster zu -
sam men.

Sepp Teufl
Wi der stands kämp fer
Eine Do ku men ta tion der KPÖ-Ober öster reich
und des KZ-Ver ban des OÖ
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Vor wort
In ei nem Schrei ben an das zu -

stän di ge In nen mi ni ste ri um hat der
KZ-Ver band OÖ die Wür di gung des
Wi der stands kämp fers Sepp Teufl
(1904-1945), der von 1933 bis zu
sei ner Er mor dung im KZ Maut hau -
sen am 29. April 1945 Lan des ob -
mann der KPÖ-Ober öster reich war,
in der Ge denk stät te des KZ Maut -
hau sen ver langt.

Kon kret ver lang te der KZ-Ver band 
OÖ die Auf nah me von Sepp Teufl auf 
die Ta fel 43 der „Ober öster rei chi -
schen An ti fa schi sten“ im Mu seum
der Ge denk stät te des KZ Maut hau -
sen. Gleich zei tig such te der KZ-Ver -
band OÖ um die An brin gung ei ner
Ge denk ta fel für Sepp Teufl an der
Rück sei te des Ar rest trak tes ne ben
den Ge denk ta feln für Ri chard Ber na -
schek und Leo pold Figl an. Vom In -
nen mi ni ste ri um kam eine Zu sa ge
zur An brin gung ei ner sol chen Ge -
denk ta fel, die Rea li sie rung wird aber 
erst nach Ab schluß der Be ra tun gen
von drei zur Um ge stal tung der Ge -
denk stät te des KZ Maut hau sen ein -
ge setz ten Ar beits krei sen er fol gen
kön nen.

Gleich zei tig er such te der KZ-Ver -
band OÖ in ei nem Schrei ben an den
Lin zer Bür ger mei ster Franz Do busch, 
die Stra ßen schil der und Haus num -
mern schil der in der nach Sepp Teufl
be nann ten Stra ße im Lin zer Stadt teil 
Bin der michl zu kor ri gie ren, da die se
Stra ße fälsch li cher wei se als Teu fel -
stra ße be nannt ist. Von Do busch
wur de die se An re gung po si tiv auf ge -
grif fen.

In ei ner wei te ren In itia ti ve hat
der KZ-Ver band bei der Di rek tion der 
Au stria Ta bak AG die An brin gung ei -
ner Ge denk ta fel für Sepp Teufl und
wei te re, ehe mals in der Ta bak re gie
Linz be schäf tig te und vom NS-Re gi -
me hin ge rich te te Wi der stands kämp -
fer an ge regt. Auch für die se Maß -
nah me gibt es eine Zu sa ge.

Sepp Teufl steht stell ver tre tend
für jene 42 An ti fa schi sten, die noch
in den letz ten Kriegs ta gen auf Grund 
ei nes am 27. April 1945 er teil ten Be -
fehls des NSDAP-Gau lei ters Ei gru ber 
er mor det wur den, weil die Al li ier ten
„kei ne auf bau wil li gen Kräf te“ vor fin -
den soll ten. Auch die noch le ben den
drei Kin der Teufls – Inge Er telt, Jo sef 
Teufl und Otto Teufl – wür den es be -
grü ßen, ih ren Va ter in die sem Sin ne
ge wür digt zu se hen. Mit der vor lie -
gen den Do ku men ta tion wol len der
KPÖ-Lan des vor stand Ober öster reich
und der KZ-Ver band OÖ die se In itia -
ti ven un ter stüt zen und zur Cha rak -
te ri sie rung der Per sön lich keit von
Sepp Teufl und sei nes po li ti schen
Wir kens bei tra gen.

Leo Mi kesch,
KPÖ-Lan des vor sit zen der OÖ

Sepp Teufl (1904-1945), KPÖ-Lan des ob mann, Wi der stands kämp fer

„...mit Hoff nung und fe ster
Zu ver sicht“
Am 20. Mai 1944 be such te er zu sam men mit sei ner Toch ter eine

Auf füh rung von Ver dis „Re quiem“ im neu en Dom zu Linz. Im Sep -
tem ber 1944 wur de er ver haf tet und am 29. April 1945, fünf Mi nu ten 
vor der Mor gen rö te der Frei heit, wur de er auf aus drück li chen Be fehl
des Gau lei ters Ei gru ber im Kon zen tra tions la ger Maut hau sen er mor -
det. Zwi schen die sen Er eig nis sen stand er ein mal vor dem Ra dio ap -
pa rat und lausch te an däch tig ei ner Beet ho ven-So na te.

Sei ne Toch ter, da mals ein Mäd -
chen in dem Al ter, da die Wiß be gie -
rig keit im di rek ten Vor stoß bis auf
den Grund kom men will, frag te ihn,
was ihm lie ber wäre, hät te er die
völ li ge Frei heit der Ent schei dung:
die Mu sik oder die Po li tik. Er habe,
so be rich tet sei ne Toch ter, auf die se
Fra ge eine klei ne Wei le überl egt.
Dann habe er mit ei nem scherz haf -
ten Lä cheln die Al ter na ti ve die ser
Fra ge zu rück ge wie sen und er klärt,
daß der po li ti sche Kampf Vor rang
habe, so lan ge die Un mensch lich keit
des Fa schis mus die Macht aus übe.

Und es ist von ihm ein er schüt -

tern des Op fer der So li da ri tät und
Ka me rad schaft über lie fert: Auf der
To des stie ge in Maut hau sen war ein
Ka me rad, grö ßer und stär ker als er,
un ter der Last ei nes gro ßen Gra nit -
stei nes zu sam men ge bro chen. Er
nahm den Stein des Ge nos sen auf
sich und trug ihn hin auf über die
gra ni te ne Höl len lei ter. Als ihm im
März 1944 ein Sohn ge bo ren wur de,
be trach te te er sin nend die Händ chen 
des Klei nen. Der Bub habe schö ne,
ge ra de Fin ger, sag te er, viel leicht
könn te er ein mal ein aus üben der
Mu si ker wer den. Und da für, daß die
Welt freund li cher sei, ist er in Maut -

Die be rüch tig te To des stie ge im KZ Maut hau sen
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hau sen in den Tod ge gan gen. Und
Linz, Ober öster reich und un ser gan -
zes Land hät ten ihn und die 42 Ge -
nos sen, die am 29. April 1945 er -
mor det wur den, bit ter not wen dig.

Sepp Teufl wur de am 24. No vem -
ber 1904 in Wien ge bo ren. Die Brie -
fe, die er wäh rend des er sten Welt -
krie ges an sei ne Mut ter ge schrie ben
hat, wei sen ihn schon als ei nen Kna -
ben von un ge mein schar fer Be ob -
ach tungs ga be aus. Er er zählt von
Bu ben strei chen, fer tig und ex akt
und sei ne Schrift ist ein stren ges
und ge wis sen haf tes Bild. Die se Aku -
ra tes se blieb ihm sein gan zes Le ben. 
Auf Be schei de über ab ge wie se ne 
Haft be schwer den im Kon zen tra tions -
la ger  Wöl lers dorf no tier te er nicht
nur den Tag, son dern auch die Stun -
de, da er sie er hal ten hat.

Er er lern te das Hand werk ei nes
Ma schi nen schlos sers. Sei ne Zeug nis -
se der Fort bil dungs schu le in der
Staats ge wer be schu le ver mer ken
sehr gute Lern er fol ge. Er muß je -
doch schon da mals ein un bot mä ßi -
ger Un ter tan ge we sen sein, es fin det 
sich un ter dem „vor züg lich" und „lo -
bens wert"  eine Sit ten no te. Er ging
durch die Schmie den der re vo lu tio -
nä ren Ar bei ter be we gung in Ober -
öster reich: durch die ein sti ge Lo ko -
mo tiv fa brik Krauss und Comp. und
durch die Steyrwer ke. Hier, in den
Steyrwer ken, wo er von 1926 bis
1929 ar bei te te, hat sich sein re vo lu -
tio nä res Be wußt sein aus ge bil det.
Noch spä ter er zähl te er, wie schwie -
rig es war, den Ar beits kol le gen ver -
ständ lich zu ma chen, daß das Ak -
kord sy stem eine be son ders raf fi nier -
te Me tho de der Aus beu tung ist.

1929 trat er als Schlos ser in den
Dienst der Lin zer Ta bak fa brik ein. Er
hat te in zwi schen ge hei ra tet, sei ne
Frau war eine Funk tio nä rin der Ta -
bak ar bei te rin nen und die Ehe wur de
eine Le bens ge mein schaft auf Le ben
und Ster ben, zu ei ner Treue bis über 
den Tod hin aus.

Sei ne Ar beits kol le gen be rich ten,
daß mit dem 25jäh ri gen ein fri scher
Wind in die Ta bak fa brik ein ge zo gen
ist. Im Ge werk schafts aus schuß setz -
te er eine Pro te stre so lu tion ge gen
den Ju stiz mord an Sac co und Van -
zet ti durch. Die „Hof par tie“ wähl te
ihn, den hoch qua li fi zier ten Ar bei ter
zum Be triebs rat.  Hier lern te er auch 
den spä te ren „Be triebs ob mann" der
Ta bak fa brik, Haus leit ner, ken nen,
der spä ter eine so schänd li che Rol le
spiel te. Da ne ben wuchs sein Welt -
bild. Auf die Rück sei te ei ner klei nen
Pho to gra phie no tier te er Buch ti tel
„Der stil le Don" von Scho lo chow und 
„Ze ment" von Glad kow.

Er war Mit glied des Schutz bun des
und be rei te te den Bo den da für vor,
daß die be sten Kämp fer des Schutz -
bun des spä ter zur kom mu ni sti schen
Par tei ka men. In den be rühm ten
Ver samm lun gen Otto Bau ers Ende

1933 trat er als un barm her zi ger
War ner auf, lei den schaft lich for -
dernd, daß man recht zei tig kämp fen
müs se. Im Fe bru ar 1934 war er da -
bei bis zum bit te ren Ende. Ei nem der 
Füh rer des Auf stan des, Ri chard Ber -
na schek, soll te er der einst in tra gi -
scher Stun de wie der be geg nen. Bei
der Neu or ga ni sie rung der KPÖ wur -
de er zum Ob mann der Lan des or ga -
ni sa tion Ober öster reich ge wählt. E s
folgten Ver haf tun gen und zähe und
um sich ti ge il le ga le Tä tig keit. Die Di -
rek tion der Ta bak fa brik warf ihn auf
die Stra ße.

Er kam nach Wöl lers dorf, wo er
mit den Ge nos sen Fürn berg und
Hon ner zu sam men in haf tiert war.
Eine Haft be schwer de lehn te der da -
ma li ge Si cher heits di rek tior „Graf"
Pe ter Re ver te ra mit der Be grün dung
ab, er, Teufl, habe sich der „Nach -
sicht nicht wür dig er wie sen". Die
„Nach sicht" be stand dar in, daß er
nach Ver bü ßung ei ner Stra fe frei ge -
las sen wor den war. „Graf“ Re ver te ra
ver gaß auch nicht aus zu füh ren, da ß
dem Staat durch die Über stel lung
nach Wöl lers dorf Ko sten in der Höhe 
von S 50.50 ent stan den sei en. Teufl
re kla mier te ge gen den Be scheid, da
er, im La ger Wöl lers dorf in haf tiert,
„kei nen Ver dienst" habe. Er brach te
aus dem öster rei chi schen KZ eine
selbst ge ba stel te Man do li ne mit und
eine Schmuck kas set te in Ein le ge ar -
beit für sei ne Toch ter.

Die Man do li ne war über haupt in
die sen Jah ren ein wich ti ges po li ti -
sches Hand werks zeug. Bei den il le -
ga len Zu sam men künf ten war sie
eine un schul di ge und ro man ti sche
Tarn kap pe. Aber Sepp Teufl be trieb
die Mu sik auch ernst. Sein Sohn, der 
Vio li ne spiel te, be rich te te, wie ihn
sein Va ter beim Stim men schrei ben
und beim Üben „ge mar tert“ habe.

1938 wur de Teufl zu sam men mit
an de ren Ge maß re gel ten wie der in
die Ta bak fa brik ein ge stellt. Die
NS-Ge wal ti gen be gan nen mit ei nem
zä hen Lie bes wer ben um den be -
kann ten Ar bei ter funk tio när, der in -
zwi schen Mit glied des il le ga len Zen -
tral ko mi tees der KPÖ ge wor den war.
Gau lei ter Ei gru ber be müh te sich
höchst per sön lich, Sepp Teufl her -
über zu zie hen. Die Ab fuhr, die er sich 
da bei ge holt hat, scheint er nicht
ver ges sen zu ha ben, wie spä te re Äu -
ße run gen Ei gru bers im Kon zen tra -
tions la ger Maut hau sen be wei sen.

Teufl und sei ne  Mit kämp fer be -
gan nen wie der, vor sich tig das Netz
der Ver bin dun gen zu knüp fen. In der 
Ta bak fa brik war Sepp Teufl ein hoch
an ge se he ner Kol le ge und die „Deut -
sche Ar beits front" setz te al les in Be -
we gung, den Ein fluß des Ar bei ter -
füh rers für sie nutz bar zu ma chen.
Sie leg te ihm eine gro ße Bit ter nis
auf, in des sie ihn nach Win ni za
schick ten, da mit er an geb li che „bol -
sche wi sti sche Greu el" be zeu ge. Mas -

sen mor de der SS soll ten den so wje -
ti schen Trup pen in die Schu he ge -
scho ben wer den. Teufl muß te in Vor -
trä gen über sei ne Ein drü cke be rich -
ten. Zeu gen sei ner Vor trä ge be rich -
ten, daß er stets Re de wen dun gen
ge brauch te, wie: „Man hat mir ge -
sagt, die Greu el ta ten sei en von der
Ro ten Ar mee ver übt wor den".

Die Ar bei ter ver stan den ihn. Aber
auch die NS-Macht ha ber. Im La ger
Gla sen bach wur den die „Ver dre hun -
gen" des ro ten Teufl mit grim mi ger
An er ken nung be spro chen und die
Tat sa che, daß es nicht ge lun gen sei,
den „Hund" zu bie gen. Zu Hau se
sprach Teufl in die ser Zeit oft von
der ent setz li chen Ge wis sen spein, die 
ihm die se Vor trä ge be rei te ten. An
sei nem ern sten Ver hal ten er kann te
die Fa mi lie, daß Teufl wie der mit ten
in der ge fahr vol len il le ga len Ar beit
stand. Teufl las in die ser Zeit sehr
viel, er war Stamm gast im An ti qua -
ri at Neu ge bau er und trug Wer ke
über Beet ho ven, Mo zart und Bruck -
ner zu sam men. Er ver band sei ne re -
vo lu tio nä re Ge sin nung mit der gro -
ßen Kul tur tra di tion.

I m Sep tem ber 1944 schlug die
Ge sta po zu. Von vorn her ein ging es
of fen bar dar um, die füh ren den Kop fe 
des Wi der stan des un schäd lich zu
ma chen, denn auch das blut be fleck -
te Re gi me wuß te, daß sei ne Tage ge -
zählt wa ren. Im Kon zen tra tions la ger
Maut hau sen ließ Gau lei ter Ei gru ber
die 43 Ver haf te ten an tre ten und hielt 
da bei eine zy ni sche Rede. Da habe
man ja nun die „neuö ster rei chi sche
Re gie rung" bei sam men, brüll te er
und nann te die An ti fa schi sten Trot tel 
und Idio ten. Und dann kam die
Mord dro hung: „Wir brau chen euch
noch zur Ar beit" sag te Ei gru ber,
„aber euer Le ben ist ab ge schlos sen."

Bei der Ver haf tung Teufls war Be -
triebs ob mann Haus leit ner in vol ler
SA-Uni form zu ge gen. Ins ge samt wa -
ren vier Ar bei ter fest ge nom men und
bei ei nem der Ver haf tung fol gen den
„Be triebs ap pell" rief Haus leit ner aus: 
„Für die Schäd lin ge ist der Strick
schon ge dreht, sie wer den nicht wie -
der kom men". Haus leit ners Schwie -
ger sohn war der be rüch tig te Ge sta -
po-Schlä ger Pöt scher, der „Sach be -
ar bei ter 32" in der Lin zer Po li zei di -
rek tion. Er ist 1945 ver schwun den
und die Ge rüch te ver stum men nicht, 
daß er ver schie dent lich in Ita lien ge -
se hen wor den sei. Aber die Staats -
po li zei scheint kein be son de res In -
ter es se  an dem Fall zu ha ben. Pöt -
scher hat ja „nur" Kom mu ni sten
mal trä tiert.

In der Ta bak fa brik herrsch te nach
der Ver haf tung Teufls und sei ner Ge -
nos sen tie fe Nie der ge schla gen heit.
Für Teufl selbst be gann nun der
mör de ri sche Kampf auf Le ben und
Tod mit der ent fes sel ten Be stie. Sei -
ne Brie fe aus den letz ten Mo na ten
set zen ihm ein Denk mal mensch li -
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cher Grö ße und Stand haf tig keit.
Weih nach ten 1944 er hielt die Fa mi lie 
die er ste of fi ziel le Nach richt von
ihm. In dem Brief heißt es: „Für die
Fei er ta ge wün sche ich mir nur von
Euch, daß Ihr selbst sie nicht mit
Trä nen fei ert, son dern mit Hoff nung
und fe ster Zu ver sicht in die Zu kunft
seht." So schreibt ein Mann, der
schwe re Gra nit stei ne über die To des -
stiege trägt. Das Wort: Seht, welch
ein Mensch! drängt sich ei nem auf.

Im Jän ner 1945 schreibt er: „Die -
se Zeit aber schmie det uns noch fe -
ster zu sam men." Sepp Teufl ar bei te -
te in ei nem Rü stungs be trieb im
„Wie ner Gra ben". Dort konn te er
eine Ver bin dung zur Au ßen welt her -
stel len und eine Rei he von il le ga len
Brie fen ha ben sei ne Frau er reicht.
Ganz in der Nähe des To des ge -
schrie ben, ent hal ten die se Brie fe
nicht ei nen ein zi gen Hin weis auf die
Mar tern, de nen der Brief schrei ber
aus ge setzt war. Le dig lich der lan ge
Spei se zet tel wird ein mal auf ge führt
und die Tat sa che, daß aus Au schwitz 
und Ra vens brück Frau en nach Maut -
hau sen ge kom men sind. „Welch ein
trau ri ger Zug!" schreibt Sepp Teufl.
In ei nem Brief er sucht er um eine
klei ne Kar te von Deutsch land. Und
Sepp Teufl, täg lich die Gas kam mer
vor Au gen, trö stet sei ne Frau, da mit
sie es leich ter er tra ge, daß vom
Sohn an der Front kei ne Post
kommt. Ein mal be merk te er, daß er
„z´wi der" ist, weil er nichts zu rau -
chen hat.

Man kann die se Brie fe nur mit
dem Ge fühl tie fer Er schüt te rung le -
sen, so voll tie fen Herz tö nen sind
sie. In sei nem letz ten Brief vom 30.
März 1945 schreibt er: „Be son ders
freu en mich Dei ne Be schrei bun gen
von Sep perls Ent wick lung. Also,
wenn er schon so hef tig zum Tanz
auf for dert, wenn die ent spre chen de
Mu sik erk lingt, kann ich doch rech -
nen, daß er mu si ka lisch wird.“ Und
in tie fem Va ter stolz fügt er hin zu:
„Das habe ich ja auch nie be zwei felt, 
aber es dreht sich um die über -
durch schnitt li che Be ga bung. Trag ihn 
für mich auf den Ar men.“

Die To des nä he, ge paart mit der
Über zeu gung von ei ner bes se ren Zu -
kunft hat Sepp Teufl in sei nen letz -
ten Ta gen die Ge walt des Wor tes
ver lie hen. Da liest man: „Ich den ke
ja im mer an Dich und be son ders
abends, wenn das Licht aus ge dreht
wird, be ginnt mei ne schön ste Stun -
de. Da male ich un se re schö ne Ver -
gan gen heit und träu me von un se rer
schö nen Zu kunft, in der wir ganz ge -
wiß wie der alle glück lich bei sam men
sind. Es ist das al ler letz te Tief, das
wir noch zu über win den  ha ben.
Wei ne Dir nicht Dei ne Au gen trü be,
denn ich will mich bald dar in wie der -
spie geln. Her ze mei nen Sep perl für
mich und wenn Du den Brief ge le sen 
hast, dann mußt Du statt mei ner

ein mal mit ihm tan zen, da mit er
auch eine Freu de hat." In die sem
letz ten Brief steht auch der Satz:
„Mei ne Rech nung geht jetzt bis zum
1. Mai!"

Die Er eig nis se über stürz ten sich.
Sepp Teufl wirk te an der Wi der -
stands be we gung im La ger mit und
hat te enge Ver bin dung mit Ri chard
Ber na schek, bis die ser lin ke Ar bei -
ter füh rer am 18. April von dem
SS-Un ter schar füh rer Nie der mai er er -
schos sen wur de. Am 28. April traf in 
Maut hau sen ein Funk be fehl Ei gru -
bers ein. Hein rich Rau, der spä te re
Au ßen han dels mi ni ster der DDR, der
in der Lei tung des il le ga len La ger ko -
mi tees ar bei te te, in for mier te die
ober öster rei chi schen Ge nos sen dar -
über. Der Be fehl lau te te: „Ich ord n e
an, daß sämt li che Lin zer und Wel ser
Kom mu ni sten, die am 7. Sep tem ber
1944 ver haf tet wur den, so fort zu li -
qui die ren sind, denn im vor über ge -
hen den Fal le ei nes Ein bru ches der
Al li ier ten könn ten sie die sen von gu -
ten Dien sten sein."

Die öster rei chi schen Häft lin ge er -
hiel ten vom La ger ko mi tee drei Pi sto -
len und sechs Hand gra na ten. Ein
Aus bruchs ver such in der Nacht zum
29. April schlug fehl. Um 23 Uhr
wur den die Ge fan ge nen auf den Ap -
pell platz ge trie ben. Sepp Teufl konn -
te ei nem an de ren Häft ling, Ri chard
Dietl aus Wels zu flü stern, daß der
heu ti ge Tag ge won nen sei, weil die
Ver ga sung nicht vor ge nom men wer -
den kön ne, da das be tref fen de
SS-Kom man do sinn los be trun ken
sei. Am Mor gen des 29. April wur d e
ver ein bart, daß jetzt nur noch Ein -
zel ak tio nen mög lich sind.

Ri chard Dietl konn te in ei nen an -
de ren Block ent kom men und von
dort ins Rus sen la ger. Es wäre viel -
leicht mög lich ge we sen, daß sich
auch Sepp Teufl hät te ret ten kön -
nen, aber of fen bar woll te er sich von 
sei nen Ka me ra den nicht tren nen.

Am Mor gen des 29. April wur den
42 Häft lin ge zu sam men ge trie ben,
der 43., Ri chard Dietl fehl te und er
ist als ein zi ger der Grup pe dem Tode 
en tron nen. Es war ein Sams tag und
die Häft lin ge, un ter ih nen Sepp
Teufl, muß ten bis am spä ten Nach -
mit tag ste hen. Sie wuß ten, was
kom men wür de, aber es gab kei n e
Mög lich keit mehr, den Tod ab zu wen -
den. Ge gen Abend wur den sie in die
Gas kam mer ge trie ben. Erst nach der 
Be frei ung er fuhr Linz von der Er mor -
dung Sepp Teufls und sei ner Ge nos -
sen.

Der ehe ma li ge „Be triebs ob mann"
Haus leit ner be zog spä ter eine Pen -
sion der Ta bak-Wer ke AG, vor mals
Ta bak re gie. Ord nung muß sein. Für
Sepp Teufl und sei ne Ge nos sen aber
wur de im Werk nicht ein mal eine Ta -
fel an ge bracht.

Franz Kain, 1963

Li te ra tur
zum
The ma
l 60 Jah re KPÖ, 60 Jah re Re -
pu blik - KPÖ im mer für Öster -
reich, Neu es Linz,
No vem ber/De zem ber 1978
l Al fred-Klahr-Ge sell schaft
(Hg.), Ich möch te, daß sie Euch 
alle im mer nahe blei ben, Bio -
gra phien kom mu ni sti scher Wi -
der stands kämp fe rIn nen in
Öster reich, Al fred-Klahr-Ge sell -
schaft, Wien, 1997
l Er telt Inge, Be richt über
mei nen Va ter Sepp Teufl, Son -
der aus ga be “Neu es Linz”, Linz,
1988
l Kam mer stät ter Pe ter, Dem
Gal gen, dem Fall beil, der Ku gel, 
der Gas kam mer ent kom men,
Selbst ver lag, Linz, 1989
l Slap ni cka Har ry, Ober öster -
reich, als es ”Ober do nau” hieß,
1938-1945, Lan des ver lag, Linz, 
1978
l Um Ober öster reich, Der 13.
ober öster rei chi sche Lan des par -
tei tag der KPÖ, Ver lag Neue
Zeit, Linz, 1946
l Wi der stand und Ver fol gung
in Ober öster reich 1934-1945,
Band 1-2, Öster rei chi scher
Bun des ver lag Wien, Ju gend
und Volk Wien-Mün chen, Lan -
des ver lag Linz, 1982

Die se Ge denk ta fel für Sepp
Teufl war am heu te nicht mehr
exi stie ren den Haus Lu ste nau
918 an ge bracht, wo Teufl bis
zu sei ner Ver haf tung im Jah re
1944 ge wohnt hat te.
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Ei gru bers Be fehl zur Er mor dung der An ti fa schi sten

Nur ei ner kam da von...
In den letz ten April ta gen zeig te sich der viel fa che Ju den mör der Zie -

reis öf ters osten ta tiv in der Ge sell schaft ei nes jü di schen, etwa
zehn jäh ri gen Kna ben, dem er Maß klei dung und ein rie si ges Mo dell -
flug zeug an fer ti gen ließ. Be reits im März 1945 hat te er u.a. an ge ord -
net, daß alle kran ken Ju den im Kran ken la ger be vor zugt be han delt
wer den sol len. Die kran ken jü di schen Häft lin ge soll ten ein ei ge nes
Bett und die Voll ver pfle gung der ar bei ten den Häft lin ge auf Ko sten der 
„ari schen“ Kran ken er hal ten. Die ser Be fehl wur de vom Häft lings per -
so nal sa bo tiert, doch konn te nicht ver hin dert wer den, daß die kran -
ken Nicht ju den drei Tage lang fast kein Es sen, zu min dest kein Brot
er hiel ten. (1).

Auf Grund die ser Ver än de run gen
war in den letz ten April ta gen vie len
Häft lin gen klar, daß je der, der nicht
noch ver hun gern oder an ei ner
Krank heit ster ben wer de, die jah re -
lang er sehn te Be frei ung bald er le ben 
müß te. Un ge dul dig wur den die letz -
ten Tage der SS-Herr schaft ab ge -
war tet.

Doch da er teil te am 27. April
1945 der Gau lei ter Ei gru ber den
Auf trag, die aus Ober öster reich
stam men den und im Herbst 1944
ins Haupt la ger über stell ten An ti fa -
schi sten so fort zu li qui die ren. Im
ent spre chen den Fern schrei ben wur -
de u.a. an ge führt „die Hin rich tung
sei durch zu füh ren, da mit die Al li ier -
ten in den Al pen gau en kei ne auf bau -
wil li gen Kräf te vor fin den.“ Der 2.
Schutz haft la ger füh rer Alt ful disch war 
es, der die sen Exe ku tions auf trag den 
bei den Häft lings-La ger schrei bern er -
öff ne te und ih nen nach ei ner of fen
ge führ ten Aus spra che aus op por tu -
nen Grün den zu si cher te, die be foh le -
ne Hin rich tung zu sa bo tie ren.

Doch schon we ni ge Mi nu ten nach
sei nem Ver spre chen er schien in der
La ger schreib stu be ein mit Hand ma -
schi nen ge weh ren aus ge rü ste tes
SS-Kom man do, das aus SS-Haupt -
schar füh rer Jo hann Spat zen eg ger,
SS-Ober schar füh rer An dre as Trumm
und ein oder zwei SS-An ge hö ri gen
be stand. Spat zen eg ger ver lang te die 
so for ti ge Vor füh rung der Ober öster -
rei cher. Vom La ger schrei ber Pany
wur de ihm ge sagt, daß sich die
Ober öster rei cher nicht im Häft lings -
la ger be fän den und wei ters, daß die
bei den SS-Füh rer Georg Bach mai er
und Alt ful disch den Be fehl er teilt
hät ten, die Hin rich tung nicht heu te
zu voll zie hen.

Bach mai er wur de des halb ge -
nannt, weil er in ner halb der SS mehr 
Au to ri tät be saß als Alt ful disch und
weil dem La ger schrei ber be kannt
war, daß er an die sem Tage nicht
mehr im La ger be reich an zu tref fen
sein wer de. Mit die ser Ant wort gab
sich Spat zen eg ger wi der wil lig zu frie -
den und be merk te, er wer de die An -
ge le gen heit mit Bach mai er klä ren.

Der zwei te La ger schrei ber be nach -
rich tig te so dann die Mit glie der des
In ter na tio na len Maut hau sen-Ko mi -
tees (IMK).

Eine schwer wie gen de und we gen
der aku ten Zeit not ra sche Ent schei -
dung war zu tref fen. Man muß te sich 
schlüs sig wer den, in wel chem Um -
fan ge und in wel cher Art den Ober -
öster rei chern ge hol fen wer den konn -
te. Ein zel ne Mit glie der des IMK plä -
dier ten für ei nen so for ti gen all ge -
mei nen Auf stand. Die ab so lu te
Mehr zahl ver warf je doch die ses An -
sin nen, weil ein sol cher Auf stand ei -
ner län ge ren Vor be rei tungs zeit und
der Lö sung vie ler spe ziel ler mi li tä ri -
scher und or ga ni sa to ri scher Pro ble -
me be durf te. Ei ner seits war nicht
ge nü gend Zeit zur Ver fü gung und
an de rer seits war die Mas se der Häft -
lin ge nicht be reit, bei ei nem Auf -
stand mit zu wir ken, weil sie wuß ten,
daß bin nen we ni ger Tage die Be frei -
ung ein set zen wer de und die SS
nicht mehr die Kraft be saß, alle
Häft lin ge zu tö ten. Schließ lich muß te 
noch be rück sich tigt wer den, daß bei
ei nem all ge mei nen Auf stand mit
Aber tau sen den von Op fern zu rech -
nen ge we sen wäre, denn al lein im
Haupt- und Kran ken la ger gab es
etwa 10.000 Kran ke, die zu kei ner
Ak tion fä hig wa ren.

Des halb er teil te das IMK den La -
ger schrei bern die An wei sung: „Um
der Hin rich tung zu ent ge hen, mö gen 
die To des kan di da ten in der fol gen -
den Nacht im Schüt ze der Dun kel -
heit aus dem La ger flüch ten und sich 
bis zum Ein tref fen der Al li ier ten in
den nörd lich vom La ger be find li chen
Wäl dern ver ste cken. Die in der La -
ger schreib stu be vor han de nen Waf -
fen sind ih nen zur Ver fü gung zu stel -
len. Die Flucht möge im nörd li chen
Teil des La gers, in der Stra ße zwi -
schen den Bara cken 10 und 15
durch ge führt wer den.“

Nicht lan ge nach die sem Be schluß 
er schien Spat zen eg ger mit sei ner
Sui te zum zwei ten Male im Häft -
lings la ger. Er ver mu te te eine In tri ge, 
da er er fah ren hat te, daß sich Bach -
mai er an die sem Tag nur kur ze Zeit

im La ger auf ge hal ten hat te, und
zwar noch vor dem Ein tref fen des Li -
qui die rungs auf tra ges. Spat zen eg ger
woll te wis sen, wann Bach mai er die
Ver schie bung der Hin rich tung an ge -
ord net hät te. In der La ger schreib -
stu be ent stand eine ge fahr vol le Si -
tua tion. Da die bei den Schrei ber
kon se quent auf ih rem Stand punkt
ver harr ten und sich wei ger ten „ent -
ge gen ei ner Wei sung des l. Schutz -
haft la ger füh rers Bach mai er zu han -
deln“, kam es zu kei ner Vor füh rung
der Ober öster rei cher.

In den spä t en Nach mit tags stun -
den er schien im La ger be reich ein
Be am ter der Lin zer GE STA PO und
ur gier te die Hin rich tung. Spat zen eg -
ger, der we der Bach mai er noch Alt -
ful disch fin den konn te, be gab sich
nun zum drit ten Male mit SS-An ge -
hö ri gen in die Schreib stu be und ver -
lang te, un ter Hin weis auf die Be trei -
bung der Lin zer Ge sta po, die Vor füh -
rung der To des kan di da ten. Zu die -
sem Zeit punkt be fan den sich alle
Ober öster rei cher in ih rer Bara cke
10. Von Spat zen eg ger be droht und
be drängt, lief der 2. La ger schrei ber
in die Schutz haft la ger füh rer kanz lei
zum SS-Ober schar füh rer Jo sef
Kirsch. Die ser Un ter of fi zier, der seit
meh re ren Wo chen mit den Häft lin -
gen der La ger schreib stu be kon spi -
rier te, wur de ge be ten, er möge ge -
gen über Spat zen eg ger die An ga ben
der bei den La ger schrei ber be züg lich
der an geb li chen Wei sung Bach mai -
ers be stä ti gen. Das tat Kirsch. Wu -
tent brannt ver ließ Spat zen eg ger nun 
zum drit ten Male — ohne sei nen
Auf trag er fül len zu kön nen — die La -
ger schreib stu be.

Erst jetzt konn ten Be auf trag te des 
IMK die Ober öster rei cher in ih ren
Un ter künf ten in for mie ren, in wel cher 
Ge fahr sie schweb ten. Zu gleich wur -
de die Mög lich keit ih rer Ret tung ein -
ge hend be spro chen.

Die mei sten To des kan di da ten
konn ten nicht glau ben, daß sie noch
so kurz vor der Be frei ung ster ben
soll ten. Vie le er faß te eine Nie der ge -
schla gen heit. Die Nach richt von ih rer 
Hin rich tung ver setz te sie in ei nen
Zu stand der Let har gie. Aus al len Ge -
sich tern sprach läh men des Ent set -
zen. Das Hun ger da sein und die
Schwe re der La ger be din gun gen zer -
bra chen ih ren Wi der stands wil len. Es
fehl te ih nen die Kraft, das Ri si ko ei -
ner Flucht auf sich zu neh men.

Erst nach ei ner lei den schaft li chen
Dis kus sion über die Aus weg lo sig keit
ih rer Lage er klär ten sie sich be reit,
in der kom men den Nacht zu flüch -
ten. (2). Spät abends wur den dann
aus ei nem Ver steck der La ger -
schreib stu be drei Pi sto len samt Mu -
ni tion so wie etwa sechs oder acht
fran zö si sche Ei er hand gra na ten her -
vor ge holt und dem An füh rer Sepp
Teufl (3) aus ge folgt. Be schlos sen
wur de, daß die Flüch ten den Ti sche
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Sepp Teufl
l 1904 Sepp Teufl in Wien ge -
bo ren
l 1919-22 Schlos ser leh re in
der Lo ko mo tiv fa brik Krauss in
Linz
l 1926-29 Ar beit als Schlos ser 
in den Steyr-Wer ken
l 1926 Ge burt der Toch ter In -
ge borg
l 1927 Hei rat
l 1929 Bei tritt zur KPÖ in
Steyr
l 1929 Ar beit als Ma schi nen -
schlos ser in der Ta bak fa brik
Linz
l 1933 Ver haf tung, Lan des ob -
mann der KPÖ, Ge gen red ner
bei SPÖ-Ver samm lun gen
l 1934 Be tei li gung an den Fe -
bru ar kämp fen beim Wirt -
schafts hof in Linz, als
KPÖ-Lan des ob mann be stä tigt,
Wahl ins ZK der KPÖ, Ver haf -
tung
l 1935 Ver ur tei lung we gen
Hoch ver rat, In ter nie rung in
Wöl lers dorf
l 1938 Ar beit in der Ta bak fa -
brik, Über wa chung durch Ge -
sta po
l 1940 Vor sit zen der der il le ga -
len KPÖ-Lan des lei tung
l 1944 , Ge burt des Soh nes
Jo sef , Ver haf tung, Ein lie fe rung 
nach Maut hau sen
l 1945 Er mor dung auf Wei -
sung von Gau lei ter Ei gru ber

Im Lin zer Stadt teil Bin der michl wur de eine Stra ße nach Sepp Teufl 
be nannt, fälsch li cher wei se je doch als Teu fel stra ße be schil dert.

und Decken aus ih ren Un ter künf ten
her aus tra gen und die Ti sche beim
Sta chel draht zaun auf der ver ein bar -
ten Stel le auf stel len soll ten.

Die Decken, über den Draht ge -
hängt, soll ten sie vor Ver let zun gen
schüt zen. Mit tels be reit ge stell ter Ei -
sen stan gen soll te ein Kurz schluß der 
Stark strom lei tung her bei ge führt
wer den. Letz te res war je doch nicht
mehr nö tig, da der Stark strom in
die ser Nacht aus ge schal tet war; dies 
war den Flüch ten den un mit tel bar vor 
der Flucht mit ge teilt wor den. We ni ge 
Mi nu ten nach Mit ter nacht tru gen
ein zel ne Ober öster rei cher Ti sche und 
Decken zum Draht zaun. Man che sa -
hen vor und in der Bara cke un -
schlüs sig zu oder de bat tier ten mit
dem Blo ckältesten, der sie am Her -
aus tra gen der Ge gen stän de zu hin -
dern such te. An statt, wie be spro -
chen, rasch zu han deln, voll zog sich
der ge sam te Vor gang in ei nem ner -
ven zer rei ßen den Zeit lu pen tem po.
Als end lich die er sten Häft lin ge die
Ti sche be stie gen, feu er te ein au ßer -
halb des La gers in der Nähe des Sta -
chel draht zau nes ste hen des Be wa -
chungs or gan ei nen Schuß ab.

Die ser ein zi ge Schuß ver setz te die 
Flüch ten den neu er lich in kopf lo se
Rat lo sig keit und Re si gna tion. Plötz -
lich dreh ten sie sich um und lie fen,
von pa ni scher Angst er faßt, in ihre
Bara cke zu rück. Die Ti sche blie ben
ste hen, wo sie hin ge stellt wor den
wa ren, die Decken blie ben auf dem
Bo den lie gen. Wäh rend des Lau fens
war fen sie Pi sto len, Mu ni tion und die 
nicht ent si cher ten Ei er hand gra na ten
weg. Ob wohl meh re ren von ih nen
noch mals ge sagt wur de, sie müß ten
am fol gen den Tag mit ih rer Hin rich -
tung rech nen, wa ren sie nicht zu be -
we gen, die Flucht zu wie der ho len.
Sie konn ten ein fach nicht an ih ren
be vor ste hen den Tod glau ben!

In zwi schen er schie nen, durch den 
Schuß alar miert, ein zel ne SS-An ge -
hö ri ge im Häft lings la ger. Sie wur de n
von den Häft lin gen der La ger schreib -
stu be ab ge fan gen und be ru higt. I n
die ser Si tua tion muß ten Ti sche und
Decken (dies mal mit Hil fe des Blo -
ckältesten) in die Bara cken zu rück -
ge bracht und vor al lem die ver streu -
ten Waf fen und Mu ni tion ein ge sam -
melt wer den. Das Ein sam meln der
Waf fen und Mu ni tion er folg te beim
Schein ei ner Ta schen lam pe von Be -
auf trag ten des IMK. Wehe den Häft -
lin gen, wenn die SS er fah ren hät te,
daß sich im Häft lings la ger Waf fen
be fan den.

Noch in der glei chen Nacht be -
schlos sen die in der Bara cke 15 ver -
sam mel ten Mit glie der des IMK den
Ober öster rei chern den Rat zu er tei -
len, sich gleich nach dem Mor gen ap -
pell ein zeln oder mit Hil fe der
Schrei ber in das Kran ken la ger zu be -
ge ben. Nur dort be stand zu min dest
für Ein zel ne die Mög lich keit, sich zu
ver ste cken, weil die SS fürch te te,
das an Ty phus ver seuch te La ger z u
be tre ten.

Nur der Wel ser Ri chard Dietl nutz -
te un mit tel bar nach dem Früh ap pell
die se Mög lich keit und konn te sich
da durch als ein zi ger ret ten. Die an -
de ren 33 Ober öster rei cher wur de n
von Spat zen eg ger und Trumm (4)
ab ge holt und am 29. April 1945 mit -
tag in der Gas kam mer er mor det. E s
war die letz te Ver ga sungs ak tion und
die vor letz te Hin rich tung.

Am dar auf fol gen den Tag wur den
die tech ni schen Vor rich tun gen der
Gas kam mer ab mon tiert. Die letz te
Hin rich tung in Maut hau sen er folg te
am 2. Mai 1945. Acht Häft lin ge des
Gu se ner Kre ma to ri ums sind in Maut -
hau sen und drei vom Haupt la ger in
Gu sen er schos sen wor den.
l Quel le: Ge schich te des Kon zen tra -

tions la gers Maut hau sen, Hans Mar -
sa lek

An mer kun gen:
1 Am 24. März 1945 gab es im Kran -
ken la ger 5.833 „Arier“ und 1.846 Ju -
den, ins ge samt 7.670 Kran ke, die sen
stan den ge nau 1.760 Lie ge stät ten zur
Ver fü gung, so daß nicht ein mal alle jü -
di schen Häft lin ge ein ei ge nes Bett er -
hal ten hät ten kön nen. Die Nicht ju den
hät ten auf der Erde, auf den Gän gen
und vor den Bara cken lie gen müs sen.
2 Zu die sem Zeit punkt ver sa hen viel -
fach äl te re Sol da ten der Luft waf fen ein -
hei ten den Be wa chungs dienst. Sie
wur den größ ten teils ge gen ihr Zu tun
zur SS ein ge zo gen und ha ben oft ih ren 
Wi der wil len ge gen die SS und den
Dienst im KLM zum Aus druck ge -
bracht.
3 Mit glied des il le ga len Zen tral ko mi -
tees der Kom mu ni sti schen Par tei
Öster reichs.
4 Spat zen eg ger und Trumm wur den
von ei nem ame ri ka ni schen Mi li tär ge -
richt im Jah re 1946 in Da chau zum
Tode ver ur teilt und am 27. Mai 1947
hin ge rich tet.
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Der Gas kam mer ent kom men

Mei ne Flucht vor dem Tod
Dietl Ri chard wur de am 3. Au gust 1911 in Wels ge bo ren. Er be such -

te die Volks- und Bür ger schu le. Un ter an de rem übte er den Be ruf
ei nes An ge stell ten aus. Er war ver hei ra tet mit Köpl Pau la. Seit sei ner
frü he sten Ju gend ge hör te er der Ar bei ter be we gung an. 1929 wur de
er Mit glied des KJV, des Kom mu ni sti schen Ju gend ver ban des und der
KPÖ. Er war dort bis zum Ver bot am 26. Mai 1933 tä tig und be klei de -
te in die ser Zeit im ört li chen Be reich füh ren de Funk tio nen. In der Zeit 
des Aus tro fa schis mus 1934-1938 war er il le gal tä tig. Er wur de we gen 
sei ner Be tä ti gung ei ni ge Male von der Po li zei in Haft ge setzt. Er war
sport lich tä tig, ge hör te dem be kann ten Wel ser Sport ver ein „Sport klub 
Hert ha Wels“ an.

In der Zeit der na tio nal so zia li sti -
schen Herr schaft von März 1938 bis
zu sei ner Ver haf tung am 7. Sep tem -
ber 1944 war er wei ter für sei ne Par -
tei tä tig. Über sein Er le ben bei sei -
ner Ver haf tung und sei nen Auf ent -
halt im KZ Maut hau sen, über sei ne
Flucht vor der Ver ga sung bis zur Be -
frei ung durch die Ame ri ka ni sche Ar -
mee am 5. Mai 1945 be rich te te er
be reits am 10. Mai 1945. Die ser Be -
richt wur de schon im Juni 1945 von
der Ame ri ka ni schen Be sat zungs -
macht in der er sten er laub ten Zei -
tung, den Ober öster rei chi schen
Nach rich ten, ab ge druckt.

Hier wird die ser Be richt ge nau so
wie der ge ge ben, aber mit Fuß no ten
er gänzt. Da er als Häft ling nicht alle
Na men usw. ge nau ken nen konn te,
sind die Er gän zun gen not wen dig.

Nach der Be frei ung setz te er sich
voll und ganz für die Op fer des Fa -
schis mus und Na tio nal so zia lis mus
ein. Er war in der Orts-, Be zirks- und 
Lan des lei tung des Bun des ver ban des
Öster rei chi scher Wi der stands kämp -
fer (KZ-Ver band) tä tig. Bis zu sei -
nem plötz li chen Ab le ben war er auch 
als Ge wer be trei ben der (Ta bak tra fi -
kant) tä tig. Nach der Be frei ung von
der NS-Herr schaft und den er sten
frei en Wah len wur de er als Ver tre ter
der KPÖ-Wels in den Ge mein de rat
ent sandt. Die se Funk tion übte er ei -
ni ge Jah re lang aus. Er war Mit glied
der Be zirks lei tung der KPÖ.

We ni ge Tage nach der Voll en dung
sei nes 60. Ge burts ta ges ist er am
10. Au gust 1971 plötz lich ge stor ben. 
Sei ne Gat tin ist 1974 ver stor ben.

‘’Am 7. Sep tem ber 1944 wur de
von der Ge sta po Linz der Be fehl ge -
ge ben, sämt li che ver däch ti ge
Staats fein de (Kom mu ni sten) zu ver -
haf ten. Ich selbst, Ri chard Dietl, als
ein zi ger Über le ben der, wur de als er -
ster um 5 Uhr früh ver haf tet, dann
folgten Schar rer Karl, Wels, Zei ger
Wil helm, Wels, Höl ler mann Her -
mann, Wels, Pichlbau e r, Wels, Viert -
bau er Jo hann, Wels, Di rek tor We ber, 
Wels, Frau Viertl samt Toch ter (1),
Wels.

Mit tels An le gen der Hand schel len

wur den wir in das Ge bäu de der Ge -
sta po Linz be för dert. Als er ster dort
an ge kom men, muß ten wir im Hofe
(2) die ser Mör der Auf stel lung neh -
men, bis man Schwarzl mül ler (3)
samt Frau, Fritz Alois, We lisch ek (4), 
sämt li che aus Stadl, zu uns führ te.
Fritz Alois, der sich zur Zeit als Pa -
tient in Wels be fand (im Kran ken -
haus), Loy Karl, Wels, der als Stabs -
feld we bel im Wehr be zirks kom man do 
(5) war, Stau fer (6), Misch ek (7),
Misch ka Karl (8), Wels, Prom ber ger
(9) aus Eben see, führ te man zu uns.

Um vier Uhr nach mit tag wur den
sämt li che, au ßer den Frau en und
Liedlmai er (10) , nach Maut hau sen
ge bracht, wo mit sie dann der Fol te -
rung der Ge sta po und SS Maut hau -
sen aus ge setzt wa ren.

Als er ste Ge ständ nis er pres sung
muß ten wir drei Näch te und vier
Tage ohne zu es sen und zu trin ken,
auch ohne Not durft zu ver rich ten,
mit den Ze hen spit zen und Kopf in
stram mer Hal tung an der Mau er ste -
hen, wo bei je der SS-Mann und Ge -
sta po ban dit sei ne sa di sti schen Ge  -
füh le über uns er ge hen ließ.

Als er stes Op fer, das man buch -
stäb lich er schla gen hat, was sich
durch ärzt li che Un ter su chung fest -
stel len ließ, daß man ihm Nie re und
Le ber zer schlug, war Schar rer Karl,
Wels. Mich selbst hat der Tod mei nes 
be sten Freun des, mit wei chem ich
vol le fünf zehn Jah re lang täg lich bei -
sam men war, sehr schwer ge trof fen
und ich habe mir so fort selbst ge -
sagt, mag die Fol te rung auch noch
so arg sein, ich muß durch kom men,
da mit die se Mör der nicht die Spu ren
ver de cken kön nen. Als Ge ständ nis -
er pres sung wen de ten die Mör der fol -
gen des an:

Als Schlä ger mit tels Och sen zie -
mer und Stö cke fun gier ten Ober -
mör der der Ge sta po Linz, Pöt scher,
SS-Un ter schar füh rer Gogl (11),
SS-Haupt sturm füh rer Schulz (12),
wel cher Lei ter der po li ti schen Ab tei -
lung Maut hau sen war. Wei ters hat -
ten noch ver schie de ne SS-An ge hö ri -
ge, de ren Na men mir zur Zeit noch
un be kannt sind, auf uns ge schla gen. 

Auch hat sich der größ te Mör der
Maut hau sens, Schutz haft la ger füh rer 
Bach mair Georg und sein Kom man -
do-Ar beits dienst füh rer, sehr rege
be tei ligt. Die Fol te rung war fol gen -
de:

Ich selbst wur de zu vor eine hal be 
Stun de mit den Hän den am Rücken
ge bun den auf ei nen Tisch ge stellt,
wo nach man dann den Tisch un ter
mei nen Fü ßen weg zog und so eine
hal be Stun de hän gen muß te, um auf 
die se Art von mir über mei ne Grup -
pe ein Ge ständ nis zu er pres sen, was 
ih nen aber nicht ge lang. Nach her
stell te man mich wie der zur Mau er,
mei ne Hän de wa ren durch die ses
Vor ge hen schon ge fühl los und durch 
den Strang ganz wund. Am näch sten 
Tag wur de ich wie der von neu em
auf ge hängt und ei ner noch stär ke -
ren Fol ter aus ge setzt.

Ich wur de von den glei chen M ör -
dern an mei nen wun den Hän den
auf ge hängt und so lan ge ge schla -
gen, bis ich das Be wußt sein ver lor.
Ich hat te selbst kei nen Fleck mehr
an mei nem Kör per, wel cher nicht mit 
Blut un ter lau fen war. Je doch um
wie der schnel ler zur Be sin nung zu
kom men, hat man mich mit kal tem
Was ser über schüt tet und den Kopf
so lan ge un ter Was ser ge setzt, bis
ich wie der Luft fand. Da ih nen auch
das nichts nütz te, hat man mich
wie der zur Mau er ge führt und hat
dann mit den an de ren Ka me ra den
die Fol te rung fort ge setzt.

A m 10. Sep tem ber wur de ich
neu er dings vor die Mau er ge stellt,
wo man vor mir ei nen Ge nos sen aus 
Linz auf ge hängt und mir den Be fehl
gab, den sel ben zu schla gen, wor auf
ich den Mör dern zur Ant wort gab,
ich habe kein Recht, ei nem Men -
schen, den ich nicht ken ne und der
mir nie et was zu lei de mach te, et -
was zu tun. Vor Wut lie ßen sie die -
sen Ka me ra den, Hackl (13) aus Linz, 
wie der her un ter und häng ten mich
zum drit ten Mal auf, was ih nen aber

Riichard Dietl (1911-1971) war 
der ein zi ge Über le ben de von
Gau lei ter Ei gru bers To des li ste
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nichts nütz te. Von mit die sen Schlä -
gen ver wun de tem Kör per und halb
be täubt, was ich in spä te ren Ta gen
erst durch an de re Häft lin ge er fah ren 
habe, tau mel te ich un ter dem Ge -
läch ter der SS und der Ge sta po am
Ap pell platz im Kreis her um, wor über 
sie ge schrie en hat ten, die ses
Schwein hat ei nen Rausch, was ih -
nen aber kei ne Deckung bei den an -
de ren Ka me ra den gab.

Her nach schleif ten sie mich mit
halb to tem Kör per zur po li ti schen
Ab tei lung hin aus, wo man mich frag -
te, wie so ich mit Blut so über strömt
bin. Da konn te ich mich gleich be sin -
nen und gab zur Ant wort, ich bin
über die Stie ge ge fal len, denn, hät te 
ich die Wahr heit ge sagt, wäre ich
heu te nicht mehr am Le ben. Nach
Ab schluß der wei te ren Ver neh mung
wur de ich wie der in das La ger auf
Block 16 ge bracht, wo sich schon
sämt li che mit mir Ver haf te ten ein ge -
fun den hat ten und mein best er
Freund, Karl Schar rer, be wußt los im
Bet te lag. Ihn lie fer te man dann
gleich in das be kann te Rus sen la ger
ein, wo so vie le Tau sen de ihr Le ben
las sen muß ten, teils durch Ver hun -
gern und Krank heit, die im mer das
La ger Maut hau sen zu führ te. Durch
die gute Be hand lung des Blo -
ckältesten Ederl aus Wien und als
er stes, was ich er wäh nen will, der
sorg fäl ti gen Um sicht des Ge nos sen
Kohl Jo sef aus Wien und Stolt schnik
Jo sef aus Hal lein 105, die sich so fort 
mit der La ger or ga ni sa tion der Po li ti -
schen Häft lin ge in Ver bin dung setz -
ten und uns - so weit es mög lich war 
- sehr gut un ter stütz ten. Lei der ist
mein Freund Schar rer Karl sei nen
Ver let zun gen am 12. Sep tem ber er -
le gen. Die Grup pe wur de dann im -
mer grö ßer.

Am 11. Sep tem ber muß ten wir
alle, halb er schla gen, bei der Mau er
Jour haus (14) an tre ten, wor auf Gau -
lei ter Ei gru ber (15), sämt li che Ge -
sta po und Kom man dant Zie reis (16)
und Bach mai er ein traf. Als er ster ge -
brauch te er den Aus druck: Für euch, 
wie ihr da steht, ist die Ku gel oder
der Strick zu gut; Ihr müßt ganz an -
ders ver re cken! Wenn ihr glaubt,
durch die O.F.F.R. und kom mu ni sti -
sche Par tei Deutsch lands uns zu
stür zen, da habt ihr euch ein mal
gründ lich ge täuscht, und wenn ich in 
Kür ze selbst auf der Bar ri ka de ste -
he. Aber glaubt nie mals, daß ihr blö -
den Hun de uns scha den könnt!, wor -
auf er dann, was ich von zir ka sie -
ben Me tern Ab stand hö ren konn te,
zu dem Kom man dan ten sag te, wenn 
sämt li che Ar beit mei ner Leu te aus -
ge führt ist, dann weiß er, was er zu
tun hat. Auf je den Fall kommt kei ner 
mehr mit dem Le ben durch, und zur
Ar beit kön nen wir sie noch gut ge -
brau chen. Aber vom Le ben sind sie
schon ab ge schrie ben.

Her nach wur den wir wie der auf

un se ren Block zu rück ge führt, wo
man auch Pirklbau er aus Wels hin -
brach te, der von Bach mai er sei nem
Hund halb zer ris sen wur de, um Ge -
ständ nis se her aus zu pres sen. Am 18. 
Sep tem ber nach mit tags muß ten wir
zur Son der straf kom pa nie an tre ten,
mit hal ber Klei dung und bar fuß, was
umso schwe rer war, da der Bo de n
aus spit zen Gra nit stei nen be stand
und sehr ber gig war. Ich selbst mit
Loy Karl, Stau fer, Misch ek (17) ,
Prom ber ger (17a) , Pirklbau er (17b), 
Teufl Jo sef, Ober mai er Hein rich,
Stad ler Ernst, Höl ler mann Her mann, 
Hackl, Hartl (18), Zel ger Wil li,
Schwarzl mül ler, Fritz Alois, Wag ner
(19), und noch ein al ter Mann von
63 Jah ren aus Steyr (20), des se n
Name mir jetzt nicht ein fällt.

Wir wur den im Wie ner Gra ben
von zwei SS-Män nern, der eine war
Bo xer, der ge fähr lich ste Füh rer der
Straf kom pa nie und noch ei nem, des -
sen Na men ich nicht weiß, über ge -
ben. Dazu un ter Füh rung ei nes Zi -
geu ner-Ka pos. Im Stein bruch wur -
den wir dem Kapo Num mer 18, Beck 
Paul und Haupt schar füh rer Schwar -
zen eg ger (21) über ge ben, wor auf
Beck die Äu ße rung ab gab:

Herr Haupt schar füh rer, das sind
die Hun de, die in Öster reich eine
neue Re gie rung bil den woll ten! Wor -
auf ihm der Haupt schar füh rer die
Ant wort gab, die Stei ne von 80 bis
110 Kilo auf zu su chen und her nach
zu ei nem gro ßen Stein hau fen z u
füh ren. Dort be fand sich schon ein
Rot ten füh rer. Als er stes, be vor uns
der Stein block ge ge ben wur de, be -
kam je der ei nen Faust schlag vom
Rot ten füh rer. Dann hieß es Auf neh -
men der Stei ne, wor auf wir Kräf ti gen 
zu erst auf hal fen. Teufl Sepp, Höl ler -
mann Her mann, Wag ner, Fritz Alois
und ich hat ten je der ei nen Stein
nicht un ter 100 Ki lo gramm. Hier be -
gann dann der zwei te Lei dens weg.
Bis zur Stie ge wa ren es zir ka 100
Me ter berg auf zu ge hen. Dort bra -
chen schon meh re re Ka me ra den zu -
sam men und wur den von der SS wie 
Hun de über fal len und mit Peit schen
und Och sen zie mern be reits tot ge -
schla gen.

Teufl Sepp und ich ha ben als er ste 
die 186 (22) Stu fen be stie gen. Am
Ende der Stie ge konn ten wir uns
bei de nicht mehr er ken nen, da wir
von Blut und Schweiß über strömt
wa ren, weil sich auf der Stie ge der
be rüch tig te Mör der Bo xer und noch
ein Un ter schar füh rer ein ge fun den
hat ten und uns auf dem gan zen Weg 
schlu gen. Mein Ge dan ke da bei war
nur im mer der eine: Ich muß raus -
kom men, und wenn sie mich er -
schla gen! Aber die sen Trost gab ich
ih nen nicht, wie es üb lich war, wer
nicht mit kann, wird er schos sen. Den 
An ge hö ri gen wur de dann mit ge teilt,
ihr Mann wur de auf der Flucht er -
schos sen oder ist an Herz- oder

Kreis lauf schwä che ge stor ben.
Als er ste wur den bei die sem Stei -

ne tra gen Pirklbau er und der Stey rer
(23) er schos sen, Teufl und ich ka -
men zu rück, um den zwei ten Stein
auf zu neh men. Was das Bild auf die -
ser be rüch tig ten Stie ge er gab, ist
nicht zu be schrei ben. Höl ler mann
stand oben auf der Stie ge, blut über -
strömt. Ich selbst sah mich noch um 
und konn te mit Wahr heit se hen, wie
ihn zwei SS-Män ner schlu gen und in
den Draht war fen, wo zwei SS-Po -
sten schon mit dem Ge wehr war te -
ten und sei nem Le ben mit zwei
Schüs sen ein Ende be rei te ten. Als
näch ste ka men dann Schwarzl mül ler 
und Fritz Alois ent ge gen, mit der Bit -
te:

Ri chard, Du bist ei ner, der noch
Kraft hat; hal te durch; grü ße mei ne
Frau und mei ne Kin der, wenn es Dir
ge lingt, daß Du es noch er tra gen
kannst. Wir wis sen, daß wir jetzt
ster ben müs sen, denn un se re Kräf te 
sind zu Ende.

Mit wei nen den Au gen nah men wir 
von ein an der Ab schied. Ich hör te drei 
Schüs se und wuß te, wen sie ge trof -
fen ha ben. He run ten am Ende der
Stie ge lag Stad ler Ernst, ge nau so
übel zu ge rich tet, wie wir alle.

Ich woll te zu ihm hin, er sprach
so eben noch zu mir, Ri chard, ich
kann nicht mehr. Er woll te mir sei ne
Hand noch rei chen, aber lei der hat
man sie ihm ab ge schla gen, wor auf
ich selbst wie der ei nen Schlag auf
den Kopf be kam.

Als ich mit Teufl Sepp zum drit ten
Mal die Stie ge em por stieg, mit dem
nö ti gen Ge wicht der Stei ne, war
Ernst (24) schon er schos sen. Fünf
Mal ha ben wir die 186 (25) Stu fen
er stie gen. Am Ende des er sten Ta ges 
muß te ich fest stel len, daß man neun 
gute Ge nos sen er schos sen hat te.

Der Zi geu ner-Kapo sprach schon
zu mir, für euch alle ist es bes ser, ihr 
geht in den Draht, denn aus kom men 
tut ihr so und so nicht. Dar auf gab
ich ihm zur Ant wort, er soll uns nicht 
mit sei nen blö den Re den be ein flus -
sen, son dern soll sich um die an de -
ren Ka me ra den um se hen und ih nen
lie ber Mut zu spre chen, was er na tür -
lich un ter ließ.

Am zwei ten Tag, am 19. Sep tem -
ber, wur den Teufl Jo sef, Misch ek
(26), Stau fer, We lisch ek Alois und
ich wie der ge son dert in die Straf -
kom pa nie ge führt, wo man uns auf
den Rock, wel chen wir abends er -
hiel ten, mit ro ter Far be a m Rücken
drei Kreu ze mach te.

Das heißt, wir keh ren nicht mehr
zu rück, was ih nen aber nicht ganz
ge lang, da wir zwei SS-Män ner hat -
ten, die auf uns nicht ein ge schla gen
hat ten, ob wohl sie mit Gum mi knüt -
tel und Och sen zie mer be waff net wa -
ren.

Aber lei der konn ten Stau fer und
Misch ek (26a) beim er sten Gang
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nicht mehr mit und so hat man auch 
sie er schos sen. Im La ger wie der an -
ge kom men, hat man be merkt, daß
noch drei Über le ben de hier sind.
Man hat uns auf ge frischt, wie der auf 
sie ben Mann.

Di rek tor We ber (27) aus Wels und 
Mül ler (28) aus Wels wur den die
näch sten Op fer. Man hat sie wie üb -
lich, es heißt, auf der Flucht, er -
schos sen. Dar auf hin trat dann ein
Ge sta po be am ter an uns her an und
sag te:

Also habt Ihr wohl Glück ge habt,
das Stei ne tra gen ist jetzt zu Ende.
Dann mach te er noch eine ganz
dum me Be mer kung, wo sind denn
dei ne an de ren Ge nos sen?, wor auf
ich ihm ant wor te te, er möge sich die 
Ant wort dort ho len, wo er glaubt.

Dann wand te er sich mit lä cher li -
chem Mie nen spiel ab, und wir rest li -
chen wur den an den Block zu rück ge -
führt. In die ser Zeit be fan den sich
Hof mann (29), Misch ka (30) , Ober -
mei er Hein rich durch die Schlä ge
schon im Re vier. Nach mit tags er -
schien eine Ab ord nung, dar un ter
auch der Kom man dant Zie reis, der
uns übri gen hin aus ho len ließ und
sag te: Was ha ben denn die vier zehn
ge macht? War um sind sie ge flüch -
tet? Ihr wißt doch, daß Je der, der
flüch tet, er schos sen wird. Was
Flucht be deu tet, wißt ihr ja. Ich hof -
fe, daß ihr nicht so dumm seid und
euch viel leicht gar auf hängt. Ihr wißt 
doch auch, daß der Draht rund um
das La ger ge la den ist. Wenn den sel -
ben ei ner an grei fen will, dann weiß
er, daß er be stimmt tot ist.

Ich gab ihm nur eine Ant wort:
Herr Kom man dant, das ha ben wir
nicht nö tig. Wir wol len un se rem Le -
ben nicht durch Selbst mord ein Ende 
be rei ten. Über un ser Le ben ha ben
wir kein Recht mehr, dar über ver fügt 
die Ge sta po. Dar auf frag te er mich
nach mei nem Na men und ant wor te -
te mir, die Frech heit und mein Be -
neh men ihm ge gen über wer de ich
noch bü ßen. Nach mit tags kam der
Läu fer und hol te Grill Max zur Ver -
neh mung. Wir war te ten den Nach -
mit tag und die gan ze Nacht auf ihn.
Lei der kam er nicht mehr zu rück.

Am näch sten Tag kam Ober mör -
der Pöt scher auf den Block und woll -
te Grill zur Ver neh mung ho len, wor -
auf ich ihm sag te, er ist nach der
gest ri gen Ver neh mung nicht mehr
zu rück ge kehrt. Er be ton te, das gibt
es nicht. Ich neh me an, daß man ihn 
auf der Ge sta po er schla gen hat, weil 
sie das Ge rücht ver brei te ten, Grill
sei auf der Flucht er schos sen wor -
den. Er hät te sich un ter die Stein trä -
ger ge stellt und wäre im Draht er -
schos sen wor den, was wir nicht
glau ben, da es ganz un mög lich ist,
wenn man un ter stän di ger Auf sicht
steht so wie in dau ern der Be glei tung
bei der Ver neh mung ist (31).

Wäh rend die ser Zeit kam Ri chard

Ber na schek, den man auch ver haf tet 
hat. Ei nes Nachts wur de er ge holt
und man hat zir ka vier Mo na te über
sei nen Ver bleib nichts mehr ge hört.
Auf ein mal kam die Nach richt, ich
wer de von Ber na schek, der auf
Block 5 liegt, ge sucht. Ich selbst
ging mit Teufl Sepp zu Ber na schek,
wo er uns fol gen den Be richt gab: Ich 
bin von ih nen nachts zu ei nem Ver -
hör über die O.F.F.R. ge holt wor den.
Dann kam ich vier Wo chen in den
Bun ker, mit der Be mer kung, da habe 
ich Zeit zum Nach den ken. Nach her
brach te man mich nach Wien, wo ich 
gut drei Mo na te zu Ver hör ge zo gen
wur de, je doch ohne Er folg für die
Ge sta po. Jetzt bin ich hier und war te 
wei ter ab. Nach zir ka sechs Wo chen, 
wo ich be reits je den Tag mit Ber na -
schek bei sam men war, hat man ihn
auf ein mal vom Block ge holt. Es kam 
der Rot ten füh rer vom Bun ker.

Er hol te ihn ab, mach te beim Ho -
fein gang die Tür auf, und gleich bei
der Stie ge wur de er er schos sen. E r
schrie zum Po sten hin auf, sie ha be n
nichts ge se hen. Ich konn te es aber
vom Häft ling Ku si ber Leo pold, der
mit ihm auf dem Bun ker war, er fah -
ren. Weil sich je ner nicht gleich hin -
ter die Kü che be gab, konn te er al les
mit an hö ren (32).

In der Zeit vom 7. Sep tem ber
1944 bis April 1945 sind im Sa ni -
täts la ger, so weit es mir mög lich ist
noch zu wis sen, fol gen de Ka me ra den 
ge stor ben:
l Groß mei er aus Gmun den (33),
l Ili nitz ky aus Stey rer mühl (34),
l We lisch ek aus Stadl (35)
l Au in ger Karl aus Wels,
l Mit te rer (36) aus Wels,

und noch ei ni ge, de ren Na men ich 
nicht ken ne.

Am 27. April 1945 wur de vom
Gau lei ter so wie Ober grup pen füh rer
Kal ten brun ner und Kom man dant
Zie reis be schlos sen, daß sämt li che
Ober do nau er, wel che für sie noch
eine Ge fahr sein könn ten, durch Ver -
ga sung ver nich tet wer den. Das Ur -
teil wur de für fol gen de be stä tigt
(sie he Li ste der To des ur tei le). Alle
hier an ge führ ten Ka me ra den, au ßer
mir selbst (Ri chard Dietl), sind am
29. April (38) noch von den Ver bre -
chern der SS-Maut hau sen und der
Ge sta po ver gast wor den.

Ich kam nach Ar beits schluß in das 
La ger, wur de gleich beim Tor von
den Ka me ra den emp fan gen, wo bei
sie mir sag ten, Ri chard, wir glau ben, 
mit uns hat man heu te Nacht et was
vor, weil wir mit der Rü stung nicht
mehr aus rück ten und schon er fah ren 
ha ben, daß man sehr be sorgt ist
über un se re Lage. Teufl Sepp und
ich lie ßen gleich Er kun di gun gen ein -
zie hen, die uns das Re sul tat brach -
ten, un se re Lage ist heu te Nacht
sehr schlecht. Ich be sprach das so -
fort mit Teufl Sepp.

Wir ver such ten bei Nacht ei nen
Aus bruch, der aber nicht ge glückt
war, da die La ger po li zei gleich zur
Stel le war, und ei ni ge Ka me ra den
schon sehr nie der ge schla gen wa ren.
Mei ne Ret tung war da her nur da -
durch mög lich, daß sich die aus füh -
ren den Kräf te sehr be rauscht hat ten. 
Bei Nacht hieß es von der Schreib -
stu be aus, wie der auf die Blö cke zu
ge hen. Ich selbst habe mich nicht
mehr hin ge legt, son dern nur mit
dem Ge dan ken be faßt, was ma che
ich um aus zu kom men. Merkl Hans
gab mir den Rat, ich soll trach ten,
daß ich nach dem Ap pell beim Jour -
haus hin aus kom me. Es war wirk lich
nicht mehr viel Zeit zu ver lie ren und
da her zu han deln. Ich ging noch zu
Teufl Sepp und sag te ihm, wie ich
mir das vor stel le. Auch habe ich ihm 
ge sagt, sie sol len eine Tra ge neh men 
und in den Wirt schafts hof ge hen und 
sich dort mel den. Wie weit sie das
aus ge führt ha ben, kann ich nicht
mehr fest stel len.

Ich ging zum Jour haus und mel -
de te dem dienst ha ben den Block füh -
rer: Häft ling 96969, bin vom La ger
ins Ma ga zin zu rück. Wor auf er mich
frag te, wann ich her ein kam. Ich sag -
te ihm, vor zir ka ei ner Vier tel stun de, 
aber Herr Block füh rer hat selbst
mei ne Num mer nicht ein ge tra gen.
Dar auf sag te er: Hau en Sie ab! Mein 
er ster Weg ging zu Merkl Hans, der
mich in ei nem Schacht ver ste cken
woll te. Ich traf ihn aber nicht mehr
an. So mit ent schloß ich mich, in ei -
nem Faß Ver steck zu su chen, was
ich nach fünf Mi nu ten aber wie der
ver ließ, da ich ge fürch tet habe, daß
man mich durch Spür hun de auf fin -
det. Ich be schloß, mich in das Sa ni -
täts la ger durch zu schla gen, was mir
auch durch ra sches Han deln ge lang.
Ich such te gleich Herrn Dr. Stich
(39) auf, dem ich mei nen Fall er zähl -
te und der sich so fort mit dem La ge -
räl te sten Fred in Ver bin dung setz te.

Ob wohl die se Sa che für bei de
auch sehr kri tisch war, führ ten sie
mich auf den be kann ten Block 7, wo
man oft in ei nem Mo nat neun hun -
dert Tote hat te. Dort hat te mir der
Blo ckälteste mit mei nem Per so nal
wie der hin aus ge hol fen. Zum Glück
war dort ein Trans port, der neu auf -
ge nom men wur de. Bru no und Gu -
stav von Block 7 ga ben mir den Rat,
ei nen an de ren Na men an zu neh men
und un ter die Zu gän ge zu ge hen,
was ich na tür lich gleich aus führ te.
Ich gab mir den Na men Pu re doff Ni -
ko lay, geb. in Ol den burg. So mit ha -
ben mich der Blo ckälteste, so wie
Bru no und Gu stav ver schwin den las -
sen. Bru no hat mir im mer die Be -
rich te über mit telt, daß man mich
schon sucht, und mei ne Ka me ra den
be reits oben bei der Mau er ste hen
und auf ihre Ver ga sung war ten müs -
sen.

Bis fünf Uhr abends war das Su -
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chen nach mir zweck los. Oben ver -
brei te te sich dann das Ge rücht, daß
ich in ei ner SS-Uni form ge flüch tet
sei. Mit gro ßem Ban gen um mei ne
Ka me ra den blieb ich un ter den halb -
to ten Häft lin gen lie gen, bis ich dann
er fah ren habe, daß die SS schon im
Ab zie hen ist (40) , was sich na tür lich 
sehr lan ge hin zog. Wel che Freu de
ich hat te, als Pan zer (41) ins La ger
ge fah ren ka men, kann ich nicht aus -
spre chen.

Je der ein zel ne po li ti sche Ge fan ge -
ne be zie hungs wei se Häft ling be dau -
er te noch den Fall, den sich die Mör -
der Gau lei ter Ei gru ber, Kal ten brun -
ner so wie Zie reis in letz ter Mi nu te
vor der Be frei ung Öster reichs ge lei -
stet hat ten.

Der Be richt, den ich hier selbst
ma che, ist nur Wahr heit und kei ne
Lüge. Ich bin über glück lich, daß die
Be frei ung ge kom men ist und weiß
mei ne Auf ga be, was ich zu tun habe. 
Denn die se 63 Mann, die man hier
durch Er schie ßen oder durch Ver ga -
sung, am An fang durch Er schla gen,
er mor det hat, das kann sich die
hoch ste hen de Kul tur Deutsch lands
zu schrei ben.

Der Mör der des Ri chard Ber na -
schek war Un ter schar füh rer Nie der -
mei er, was ich durch den Häft ling
Hans Kant ner (42) in Er fah rung
brach te, wel cher Capo vom Kre ma -
to ri um war und mit ei ge nen Au gen
den Vor gang, wel chen ich be reits
schon oben aus führ te , ge se hen hat
und auch be stä tigt.“

Ri chard Dietl
Maut hau sen, den 10. Mai 1945
An mer kun gen zum Be richt von Dietl
Ri chard
1 Viertl Ma ria samt Toch ter Viertl Ma ria
2 ehe ma li ges Kol ping haus in der Lang -
gas se, Linz
3 Schwarzl mül ler Karl
4 We lisch ek Alois
5 Wehr be zirks kom man do Steyr
6 Stau fer Jo sef
7 Mi sek Franz
8 Misch ka Karl
9 Prom ber ger Karl
10 Leidlmair Karl
11 SS-Un ter schar füh rer Gogl Jo hann
Vin zenz
12 SS-Haupt sturm füh rer Schulz Karl,
war bis 1939 Kri mi nal be am ter, mel de -
te sich frei wil lig zum Dienst ins
KZ-Maut hau sen
13 Hackl Jo hann
14 Dienst raum der SS-Or ga ne im Turm 
beim Haupt tor des Häft lings la gers
15 Ei gru ber Au gust
16 Zie reis Franz
17 Mi sek Franz
17a Prom ber ger Karl
17b nicht Pirklbau er, son dern Bichlbau -
er Her mann
18 Hartl Hein rich
19 Wag ner Karl
20 Sig mund Fer di nand
21 rich tig: SS-Haupt schar füh rer Spat -
zen eg ger Jo hann
22 da mals 151 Stu fen, jetzt 186

23 Sig mund Fer di nand
24 Stad ler Ernst
25 151 Stu fen
26 Misch ek
26a Misch ek
27 We ber Jo sef
28 Kol ler Karl
29 Hof mann Franz
20 Misch ka Karl
31 Nach Aus sa ge von Frau Grüll Anni,
die nach ei ni ger Zeit beim Ge sta po be -
am ten Pöt scher vor sprach, um zu wis -
sen, wo sich ihr Mann Grüll Max be fin -
det, gab ihr Pöt scher die Aus kunft: „Er
hat nur die Zäh ne zu sam men ge bis sen
und er hat uns nichts ge sagt, so ha ben 
wir ihn gleich er schla gen.“
32 Aus ei nem per sön li chen Ge spräch
mit Herrn Jo hann Kan duth, ehe ma li ger 
Hei zer im Kre ma to ri um im KZM. Er ist
dazu ge kom men, wie Ber na schek Ri -
chard am 18. April 1945 um etwa 4
Uhr früh vor da ma li gen Bun ker chef
Nie der mai er er schos sen wur de (d. Ver -
fas ser die ser Ar beit)

33 Groß mai er Jo hann
34 Jile mi cky Mi cha el
35 We lisch ek Alois
36 Mit te rer Karl
37 Jan kowsky Jo sef
38 Sie wur den nach Aus sa ge des ehe -
ma li gen Häft lings Hans Mar sa lek am
28.4.1945 ver gast, und die Ster be ur -
kun de wur de am 29.4.1945 aus ge -
stellt.
39 Häft ling Dr. Stich
40 Die SS ist an Mor gen des 3. Mai
1945 ab ge zo gen
41 Am 5. Mai 1945 ka men am Vor mit -
tag die er sten ame ri ka ni schen Pan zer
in das La ger. Nach kur zer Zeit zo gen
sie sich wie der zu rück. Am 7.5. 1945
be frei ten sie das La ger end gül tig.
42 Rich tig: Jo hann Kan duth. Er ist am
15. Fe bru ar 1984 ver stor ben.
l Quel le: Dem Gal gen, dem Fall beil, 
der Ku gel, der Gas kam mer ent kom -
men, Zu sam men ge tra gen und aus -
ge wählt von Pe ter Kam mer stät ter,
1989

Die Todesli ste des Gauleiters Eigruber 
l Au in ger Jo hann, 30.11.1892, Lin -
dach, KPÖ, Fa brik ar bei ter, 114075
l Bala Jo sef, 11.1.1923, Achoy es so,
KPÖ, 138309
l Blaich ner Fritz, 15.6.1901, Trais -
mau er, KPÖ, 107582
l Blank Adam, 30.4.1893, Alt mün ster, 
KPÖ, 107750
l Breit wie ser Jo sef, 23.2.1887, Irnh -
ar ting, KPÖ, 103906
l Bri ce vac Mar tin, 11.11.1910, Pri je -
dor, 107219
l Brun ner Franz, 30.10.1902, Linz,
KPÖ, Ar bei ter, Stick stoff wer ke, 103911
l Buch hol zer Jo hann, 17.5.1894,
Wald neu kir chen, KPÖ, 106488
l Dietl Ri chard, 3.8.1911, Wels, KPÖ,
Tra fi kant, Dietl, 96969, ein zi ger Über -
le ben der
l Dru ckenthanner Franz, 12.10.1894,
Eben see, KPÖ, 103908
l Gro chot Mi cha el, 20.5.1920, Kra -
kau, KPÖ, 106504
l Hackl Jo hann, 31.7.1906, Linz, KPÖ, 
Chauf feur, Wim mer, 97000
l Hai der Lud wig, 9.8.1885, Straß wal -
chen, KPÖ, Lok füh rer, Reichs bahn,
113374
l Ha sel may er Franz, 31.3.1910, Linz,
KPÖ, Haf ner, Stick stoff wer ke, 102516
l Hirsch Wen zel, 21.9.1905, Schwar -
zen bach, 133976
l Hof mann Franz, 9.7.1900, Linz,
KPÖ, Lok füh rer, Reichs bahn, 97383
l Jan kovsky Jo sef, 20.1.1920, Split,
KPÖ, ohne
l Je la zik An ton, 20.1.1920, Kra kau,
107253
l Kon dic Ni ko la, 16.2.1922, Ar se no,
KPÖ, 111622
l Kriczma ric zik Sta nis laus, 2.8.1919,
Kra kau, KPÖ, 107218
l Leh ner Ja kob, 28.6.1905, Linz, KPÖ, 
107583
l Leidlmair Karl, 20.1.1910, Wels,
KPÖ, 111777

l Leit ner Jo sef, 10.8.1910, Gmun den, 
KPÖ, 106372
l Lep schy Jo sef, 8.7.1905, Un ter-Mol -
dau, 133203
l Loy Karl, 3.11.1895, Zie gel lei ten,
RS, 97970
l Ma rit schnig Franz, 6.3.1900, Plau -
en, KPÖ, Ar bei ter, Stick stoff wer ke,
133979
l May er Gu stav, 13.6.1914, Wat zels -
dorf, KPÖ, 111847
l Misch ka Karl, 10.5.1898, Wien,
KPÖ, 96971
l Neu ba cher Jo sef, 23.3.1893, Pins -
dorf, KPÖ, 133981
l Ober mayr Hein rich, 16.1.1901, Linz, 
KPÖ, An ge stell ter, Ta bak fa brik, 97002
l Pensl Otto, 28.11.1895, Linz, KPÖ,
106272
l Pe sen dor fer Jo sef, 10.1.1907, Neu -
kir chen, KPÖ, 106272
l Poll ham mer Ste fan, 12.12.1906,
Linz, KPÖ, Ma ler, Reichs bahn, 113373
l Reindl Karl, 20.2.1913, Linz, KPÖ,
Kon di tor,  Lok füh rer, Reichs bahn,
113305
l Roll Jo sef, 9.2.1897, Ai ching, KPÖ,
106373
l Schme lens ky An ton, 22.5.1905,
Linz, KPÖ, Ar bei ter, Ta bak fa brik,
111623
l Som mer Jo hann, 16.12.1889,
Vorch dorf, 108287
l Stei ner Alois, 24.5.1908, Edt-Lam -
bach, KPÖ, 100574
l Teufl Jo sef, 23.11.1904, Wien, KPÖ,
Schlos ser, Ta bak fa brik, KPÖ-Lan des ob -
mann, 97020
l Trappl Karl, 28.12.1896, Wei tra,
ohne
l Wolf gang Karl, 23.3.1893, Pet ten -
bach, KPÖ, 111770
l Zel ger Wil li bald, 17.9.1907, Lon don, 
KPÖ, ohne
l Zockan Ivan, 8.6.1915, Split,
138326
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Au gust Ei gru ber – ein Nazi über das Ende hin aus

Hit lers Va sall im
„Hei mat gau“ des „Füh rers“
Auf aus drück li chen Be fehl des Nazi-Gau lei ters Au gust Ei gru ber vom

18. April 1945 wur den noch in den letz ten Kriegs ta gen über vier zig 
An ti fa schi sten – dar un ter auch der KPÖ-Lan des ob mann Sepp Teufl –
hin ge rich tet, denn die Al li ier ten soll ten kei ne „auf bau wil li gen Kräf te“
im be frei ten Öster reich vor fin den. Wer war die ser Gau lei ter Ei gru ber,
der über das Ende hin aus das Ter ror re gi me der NSDAP im Gau
„Ober do nau“ ver trat? Eine Bio gra phie des Hi sto ri kers Har ry Slap ni cka 
zeigt ihn als Ver trau ens mann und ei ser nen Va sal len Adolf Hit lers:

Ei gru ber Au gust, Dre her und na -
tio nal so zia li sti scher Po li ti ker. Ge bo -
ren Steyr (OÖ.), 16. April 1907; Ge -
stor ben (hin ge rich tet) Lands berg am 
Lech (BRD), 28. Mai 1946. Das un -
ehe li che Kind be such te nach der
Volks schu le die Bun des lehr an stalt
für Ei sen und Stahl be ar bei tung. An -
schlie ßend wur de er Ver mes sungs -
ge hil fe, Ar bei ter in der Re chen ma -
schi nen fa brik, Fein me cha ni ker, Hilfs -
ar bei ter in der Gum mi fa brik Reit hof -
fer, Ar bei ter im Er satz teil la ger der
Steyr-Wer ke.

1922 stieß er zur NSDAP, 1927
er folg te sein for mel ler Bei tritt, 1928
grün de te er die Hit ler ju gend im Land 
Ober öster reich, 1930 wur de er Gau -
füh rer der HJ, NSDAP-Füh rer des
Be zir kes Steyr-Land und 1931 von
Steyr-Stadt. Als Kreis lei ter von Steyr 
un ter stan den ihm die Be zir ke Steyr,
Steyr-Land, Kirch dorf und Perg im
Mühl vier tel. 1935 wur de er Gau ge -
schäfts füh rer der ver bo te nen NSDAP, 
im März 1936 Gau lei ter der il le ga len
Par tei.

1933 war er erst mals ins An hal te -
la ger Wöl lers dorf ge kom men, 21
Haus durch su chun gen wur den bei
ihm vor ge nom men, öf ters wur de er
ver haf tet, 15 Mo na te ver brach te er
in Ge fäng nis sen. Trotz dem be zeich -
ne te ihn die Si cher heits di rek tion in
ih ren Be rich ten an Wien bis zu letzt
als ,,Kreis lei ter von Steyr". Ei gru ber
ge hör te ne ben Dr. Jury und Kärnt ner 
Na tio nal so zia li sten zu je nen, die auf
Wei sung Hit lers eine halb le ga le Tak -
tik zu prak ti zie ren hat ten. So ge hör -
te Ei gru ber auch zu letzt dem
„Deutsch-so zia len Volks bund" an.
1934 hat te Ei gru ber Fran zis ka Spat -
zen eg ger ge hei ra tet, der Ehe ent -
spros sen fünf Kin der.

In der Nacht vom 12. auf den 13.
März über nahm Ei gru ber nach te le -
fo ni scher Wei sung des Reichs be auf -
trag ten Kepp ler, aber ohne Wis sen
des eben er nann ten Bun des kanz lers
Dr. Seyß-In quart aus den Hän den Dr. 
Gleiß ners die Macht in Ober öster -
reich, wur de also ne ben sei ner Funk -
tion als Gau lei ter der NSDAP Lan -
des haupt mann von Ober öster reich.
Er war übri gens der ein zi ge ,,Ost -

mär ker", der die se Funk tio nen von
1938 bis zu letzt, bis zum Mai 1945,
be hielt. Er bil de te so fort eine Lan -
des re gie rung, ohne viel in Wien
rück zu fra gen, vor wie gend aus Män -
nern sei ner Um ge bung, und erst an -
schlie ßend und zö gern der bil de te er
die Gau lei tung der Par tei.

Mag auch fast die Hälf te der Lan -
des re gie rungs mit glie der ein Jahr
spä ter in an de re Funk tio nen ab ge -
gan gen sein, die Po si tion Ei gru bers,
auch wenn er zwi schen durch als
Gau lei ter für Wien bzw. für Kärn ten
ge nannt wur de, blieb vor al lem bei
Hit ler un er schüt tert. Viel leicht ge ra -
de des halb, weil Ei gru ber, im Un ter -
schied zu den Nach bar gau lei tern Dr.
Jury, Dr. Scheel oder Schi rach, kein
in tel lek tu el ler Typ war und sich be -
wußt als Ar bei ter, Ar bei ter füh rer und 
Füh rer ei ner Ar bei ter par tei gab.

Am 23. Mai 1938 be stell te Hit ler
Ei gru ber de fi ni tiv zum Gau lei ter. Mit
In kraft tre ten des „Ost mark ge set zes" 
en det Ei gru bers Wir ken als ,,Lan des -
haupt mann", und am 15. März 1940
wur de Ei gru ber ne ben sei ner Funk -
tion als Gau lei ter der NSDAP zum
,,Reichs statt hal ter" des Reichs gau es
Ober do nau er nannt. Da mit ver ei nig -
te er in sei ner Funk tion die Füh rung
von Par tei und Staat (ein schließ lich
Gau selbst ver wal tung). In zwi schen
war ,,Ober do nau" um das stei ri sche
Salz kam mer gut (das Aus seer Land),
um nie der öster rei chi sche Ge bie te
(Steyr-Mü nich holz) und die süd böh -
mi schen (su de ten deut schen) Be zir ke 
Kru mau und Ka plitz ver grö ßert wor -
den. So wie Ei gru ber von An be ginn
an ei nen Anti-Wien-Kurs ge steu ert
hat te, setz te er sich auch ener gisch
und er folg reich ge gen über de n
Reichs mi ni ste rien in Ber lin zur Wehr
und hat te bis zu letzt ei nen ,,Ober do -
nau"-Be auf trag ten als Ver bin dungs -
mann in Ber lin sit zen.

Ei gru ber war dar an in ter es siert,
„Meh rer" des Gau es Ober do nau, auf
wel che Ko sten im mer, zu wer den. So 
wur den die ka tho li schen Stif te ur -
sprüng lich zu gun sten der Ge hei men
Staats po li zei, spä ter zu gun sten der
Gau selbst ver wal tung be schlag -
nahmt. Durch die Be set zung der

über wie gend ka tho li schen Ta ges-
und Wo chen pres se und ihrer Dru -
ckereien ent stand ein be acht li cher
Pres se trust, wäh rend das Tau zie hen
um den Mil lio nen be sitz der „still ge -
leg ten" Ver ei ne auf hö he rer Ebe ne
statt fand.

Ei gru ber, der ins be son de re durch
die zwei tä gi ge An we sen heit Hit lers
im März 1938 gute Kon tak te zu Hit -
ler, spä ter auch zu Bor mann hat te,
setz te es durch, daß durch den
Donau brü cken- und Woh nungs bau
im ,,Hei mat gau des Füh rers" weit
mehr ge schah als in an de ren Gau en; 
beim ge plan ten Neu bau von Linz
wur de er bald der wich tig ste Ge -
sprächs part ner für Hit ler (und nicht
der Lin zer Ober bür ger mei ster). We -
ni ger glück lich war der Ein fluß Ei gru -
bers bei der Wahl des Stand or tes
der Hüt te Linz, der auf sein Drän gen 
nä her an Linz her an ge zo gen wur de.
Ei gru ber hat te ein span nungs vol les
Ver hält nis zum ein zi gen Ost mär ker
in maß geb li cher Funk tion in den
Reichs wer ken, zu Ge ne ral di rek tor
Mal za cher.

1933 war Ei gru ber ei ner von je -
nen neun Ober öster rei chern, die Mit -
glie der des Reichs ta ges in Ber lin
wur den, 1943 er hielt er den höch -
sten SA-Rang, SA-Ober grup pen füh -
rer. Da ne ben wirk te er in den Auf -
sichts rä ten maß geb li cher In du strie -
be trie be, der Al pi ne-Mon tan in Linz,
den Steyr-Wer ken, der Wolf -
segg-Traunt ha ler. In den letz ten
Kriegs jah ren wur de die Si tua tion im
,,Gau Ober do nau" nicht nur we gen
des Bom ben krie ges und der na hen -
den Fron ten, son dern auch an ge -
sichts der vie len Fremd ar bei ter und
Kon zen tra tions la ger häft lin ge im mer
schwie ri ger und Ei gru bers Hal tung
im mer här ter. Ob wohl ihm ge wis se
Sym pa thien für die ka tho li sche Kir -
che nach ge sagt wer den - er trat nie
aus der Kir che aus -, wur den doch in 
„Ober do nau" die mei sten Prie ster al -
ler Ost mark gaue in haf tiert und zur
Wehr macht ein ge zo gen. Nach ei nem 
sehr ge spann ten Ver hält nis zu Diö -
ze san bi schof Gföll ner wur den sei ne
Be zie hun gen zu Gföll ners Nach fol ger, 
Ka pi tel vi kar Dr. Flie ßer, bes ser.

Ob wohl er ge le gent lich ge gen über 
KZlern und ih ren An ge hö ri gen hilf -
reich ein griff, den Frau en von In haf -
tier ten oft per sön lich half, griff er,
ins be son de re in den letz ten Kriegs -
mo na ten, sehr bru tal durch und be -
fahl oft auch bei Klei nig kei ten die
so for ti ge Hin rich tung. An ge sichts der 
er war te ten Be set zung Ober öster -
reichs durch so wje ti sche Trup pen
und der ver mu te ten Er rich tung ei nes 
lin ken Re gimes im Land wa ren die se
Maß nah men der letz ten Wo chen ins -
be son de re ge gen So zia li sten, re vo lu -
tio nä re So zia li sten und Kom mu ni -
sten ge rich tet.

S o be fahl er noch Mit te April die
Li qui die rung al ler in Maut hau sen be -
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Das KZ Maut hau sen
Im März 1938 wur de Öster reich vom fa schi sti schen Deutsch land ok -

ku piert. Im Au gust 1938 wur de in ei nem Stein bruch bei Maut hau -
sen mit der Er rich tung ei nes Kon zen tra tions la gers be gon nen.

Das KZ Maut hau sen war ein Ver -
nich tungs la ger der Stu fe III der
Nazi-KZs. Hier wur den 120.000
Men schen aus 16 Staa ten be stia lisch 
er mor det. 335.000 Men schen be -
trägt die Ge samt zahl der in den Kar -
tei en des KZs re gi strier ten Häft lin ge. 
Vier wich ti ge Ne ben la ger wur den in
Gu sen, Linz, Eben see und Wien er -
rich tet. 50 klei ne re Ne ben la ger be -
stan den in ver schie de nen Or ten von
Ost- und Süd öster reich.

Den Na zis ging es nicht nur um
die Mas sen ver nich tung von An ti fa -
schi sten und „nich ta ri schen” Völ -
kern. KZ-Häft lin ge wur den für deut -
sche Groß kon zer ne, die ei gent li chen
Her ren des fa schi sti schen Deutsch -
land, de ren Aus füh rungs or gan die
Nazi-Par tei und Hit ler wa ren, ein ge -
setzt. Häft lin ge aus dem KZ Maut -
hau sen ar bei te ten für die Kon zer ne
Gust loff, Hein kel, Mes ser schmitt,
Mit tel werk und Sie mens-Schu ckert.

Maut hau sen war nach den „To des -
fa bri ken” der Na zis in Au schwitz (1.5 

Mil lio nen Er mor de te), Tre blin ka
(800.000), Bel zec (600.000), Kulm -
hof (360.000), So bi bor (250.000)
und Majda nek (200.000) je nes Kon -
zen tra tions la ger, in dem die mei sten
Men schen um ge bracht wur den. Als
„Mühl viert ler Ha sen jagd” wur de die
Ver fol gung im Jän ner 1945 aus ge -
bro che ner KZ-Häft lin ge durch SS,
Po li zei und auf ge hetz te Be völ ke rung
be kannt. Die ge faß ten Häft lin ge
wur den an Ort und Stel le be stia lisch
er mor det.

In Maut hau sen wur den auch vie le
Ober öster rei cher in haf tiert und er -
mor det. Der KPÖ-Lan des ob mann
Sepp Teufl und der be kann te Schutz -
bund füh rer Ri chard Ber na schek wur -
den auf Be fehl des Nazi-Gau lei ters
Ei gru ber noch in den letz ten Ta gen
der Nazi-Herr schaft im April 1945
er mor det.

Das KZ Maut hau sen wur de am 5.
Mai 1945 durch ame ri ka ni sche Trup -
pen be freit.

Ak tu ell
Num mer 21, No vem ber 2000
Ver lags- und Her stel lungs ort: Linz.
Er schei nungs ort Linz, Ver lags post amt 
4020 Linz, P.b.b.
Zu las sungs num mer 01Z020574P

Im pres sum: Me dien in ha ber (Ver le ger), Her aus ge -
ber, Her stel ler: KPÖ-Ober öster reich, Me li char stra ße
8, 4020 Linz, Te le fon (0732) 652158, Te le fax
(0732) 604763, Mail kpoe.ooe@nex tra.at, Web
http://www.kpoe.at/ooe

Am 5. Mai 1945 wur de das KZ Maut hau sen von US-Trup pen be -
freit (Foto: Nor di co-Re pro)

find li chen Ober öster rei cher, da mit
der Feind kei ne auf bau wil li gen Kräf te 
vor fin de. Ei gru ber hat te dazu die
Voll macht, nach dem e r, wie die an -
de ren Gau lei ter des Groß deut schen
Rei ches, Reichs ver tei di gungs mi ni ster 
ge wor den war und nach dem Selbst -
mord des Gau lei ters von Nie der do -
nau, Dr. Jury, noch des sen Funk tion
für die noch nicht be setz ten nie der -
öster rei chi schen Ge bie te über nom -
men hat te. In die ser Schlußpha se
des Zwei ten Welt krie ges woll te Ei -
gru ber - im Un ter schied zu Kal ten -
brun ner - die in Aus see ge la ger ten
Kunst schät ze spren gen und ver nich -
ten.

Auf der an de ren Sei te nahm er in
letz ter Mi nu te bei der Fra ge ei ner
mi li tä ri schen Ver tei di gung von Linz
und bei der Fra ge, ob die Nibe lun -
gen brü cke ge sprengt wer den sol le,
kei nes wegs eine ra di ka le Po si tion
ein. Am vor letz ten Kriegs tag ver ließ
Ei gru ber Linz, zog sich in die nicht
vor han de ne „Al pen fe stung" zu rück
und wur de am 10. Au gust 1945 von
den Ame ri ka nern im Raum von St.
Pan kraz ver haf tet. Im Rah men des
„Maut hau se ner Pro zes ses“ wur de er
zum Tod ver ur teilt und ein Jahr spä -
ter in Lands berg am Lech hin ge rich -
tet.
l Quel le: Har ry Slap ni cka, Ober -
öster reich als es „Ober do nau“ hieß,
1938-1945, OÖ Lan des ver lag, 1978


